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Übersicht 
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 Was verbirgt sich hinter einer „transformativen Wissenschaft“? 

 Zu einem neuen Verhältnis von Wissenschaft und Gesellschaft 

 Prinzipien und Methoden einer transformativen Wissenschaft 

 Universität und transformative Wissenschaft 
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Was verbirgt sich hinter einer 
transformativen Wissenschaft? 
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Transformative Wissenschaft 

Eine Wissenschaft, die Transformationsprozesse aktiv befördert 

4 Quellen: Schneidewind/Singer-Brodowski (2014),  S. 69, WBGU (2011), S. 374 

 Transformative Wissenschaft 

  

Der Begriff der transformativen Wissenschaft 

lehnt sich an die vom WBGU (2011) geprägte 

Definition einer „transformativen Forschung“ an. 

Transformative Wissenschaft ist demnach eine 

Wissenschaft, die „Umbauprozesse durch 

spezifische Innovationen (...) befördert. Sie 

unterstützt Transformationsprozesse konkret 

durch die Entwicklung von Lösungen sowie 

technischen und sozialen Innovationen; dies 

schließt Verbreitungsprozesse in Wirtschaft und 

Gesellschaft sowie die Möglichkeiten zu deren 

Beschleunigung ein und erfordert zumindest in 

Teilen systemische Betrachtungsweisen sowie 

inter- und transdisziplinäre Vorgehensweisen, 

darunter die Beteiligung von Stakeholdern“. 

 
Schneidewind/Singer-Brodowski 2014: 69 
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Zu einem neuen Verhältnis von 
Wissenschaft und Gesellschaft 
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Wissenschaft und Gesellschaft – Modus 1 - Wissenschaft 

Das klassische Bild: die Wissenschaft als neutraler Beobachter 
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Wissenschaft 
Politik/ 

Gesellschaft 

beobachtet 

zeigt Zusammenhänge/ 

Wirkungen auf 

handelt/ 

entscheidet 
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Wissenschaft und Gesellschaft 

Doch die reale Interaktion ist heute schon komplexer 
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Wissenschaft 
Politik/ 

Gesellschaft 

verändert durch 

naturwiss.-technische 

Erkenntnisse 

Handlungsmöglichkeiten 

kritisiert/dekonstruiert 

Grundannahmen 

gesellschaftl. Diskurse 

(Klima, Ökonomie) 

Fördert und unter- 

stützt spezifische  

Formen der Forschung 

 

Erzeugt selber 

wissenschaftliche 

Erkenntnisse (insb. in 

Unternehmen) 
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Wissenschaft und Gesellschaft 

Transformative Wissenschaft stellt sich dem Wechselspiel 
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Charakteristika einer transformativen Wissenschaft 

 

 Nimmt die gesellschaftliche Einbettung wissenschaftlichen Handelns als 

Ausgangspunkt 

 Akzeptiert die damit verbundene andere  

Verantwortung von Wissenschaftler(inne)n  

im wissenschaftlichen Handeln 

 Erkennt die Vielfalt der Orte der Produktion 

wissenschaftlichen Wissens an (Modus 2- 

Wissenschaft) 

 Bekennt sich zu einer reflexiven Wissenschaft, 

die die (institutionellen) Bedingungen ihres Handelns kontinuierlich reflektiert 

(Modus 3 – Wissenschaft) 
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Neue Anforderungen der Gesellschaft an die Wissenschaft 

Der Bedarf nach einer transformativen Wissenschaft wächst 
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International 

National 

Länder- 

Ebene 
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Prinzipien und Methoden einer 
transformativen Wissenschaft 
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Grundprinzipien einer transformativen Wissenschaft 

Vier zentrale Prinzipien einer transformativen Wissenschaft 
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1. „Co-Design“ und „Co-Production“ im 

Wissenschaftsprozess 

 

1. Von der Inter- zur Transdisziplinarität 

 

2.  Neue Dimension der Verantwortung für Wissenschaft- 

lerinnen und Wissenschaftler 

 

3. „Experimental Turn“ – Gemeinsam gestaltete Real-

Experimente als wichtiger Erkenntnismodus einer 

transformativen Wissenschaft 
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Experimental Turn 

Bedeutung von Experimenten für eine transdisziplinäre Forschung 

12 Quellen: Morton/Williams 2010, Greenberg/Shroder (20049, Overdevest/Bleicher/Gross 2010, Falk/Heckmann 2009   
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Reallabor 

Definition 

13 

Ein Reallabor bezeichnet einen gesellschaftlichen Kontext, in dem 

Forscherinnen und Forscher Interventionen im Sinne von 

„Realexperimenten“ durchführen, um über soziale Dynamiken und 

Prozesse zu lernen. 

 

Die Idee des Reallabores überträgt den naturwissenschaftlichen Labor-

Begriff in die Analyse gesellschaftlicher und politischer Prozesse. Sie 

knüpft an die experimentelle Wende in den Sozial- und 

Wirtschaftswissenschaften an. Es bestehen enge Verbindungen zu 

Konzepten der Feld- und Aktionsforschung. 

Quelle: In Anlehnung an Schneidewind/Singer-Brodowski (2014), S. 127   
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Anforderungen an ein Reallabor 

Transformationsprozesse kontinuierlich wissenschaftlich begleiten 

14 Quelle: MWK BaWü (2013), S. 30 
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Beispiele für Reallabore in Baden Württemberg 

Zur Antragstellung aufgeforderte Anträge – MWK - BaWü 

15 Quelle: MWK 2013/14 

Urban Office  
Uni Heidelberg/ 

Stadt/IBA 

Reallabor 131 
KA-Oststadt 

KIT 

Nationalpark 
Nordschwarzwald 
Uni FR/HS Rot.bg. 

Stadt Stuttgart 
Nach. Mobilität 

Uni Stuttgart 

Nachhaltiger 
Innenstadtcampus 

HST Stuttgart 

Space Sharing 
Stuttgart 

Akademie d. Künste 

Nachh. Textilwirt- 
schaft Dietenheim 

Uni Ulm 

Transition Town 
Konstanz 

HS Konstanz 

Konversions- 
flächen 

HS Nürtingen 

Reallabor 
MINT-Bildung + BNE 

HS Aalen 
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Universität und transformative 
Wissenschaft 
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Was ist “Transdisziplinarität”? 

Problemorientierung + Interdisziplinarität 
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Gesellschaftliche Herausforderungen als Ausgangspunkt 

Co-Design: Probleme mit Anwendern definieren 

+ 

Co-Production: Wissensintegration interdisziplinär und 

            mit dem Wissen der Anwender 

+ 
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Verhältnis von Transdisziplinarität und disziplinärer Exzellenz 

Notwendiges Zusammenspiel von Disziplinarität und Transdisziplinarität 

Quelle: Scholz 2011 18 

„Disziplinierte 

Interdisziplinarität 

in transdisziplinären Prozessen“ 
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 Bildung von Zentren und interdisziplinär orientierten 

Fakultätsstrukturen 

 Etablierung fester Schnittstellen der Gesellschaftskooperation 

(Gesellschafts-Transferstellen analog der heutigen Kooperation mit 

Unternehmen) 

 Aufbau von Reallaboren als neue Form wissenschaftlicher 

Infrastrukturen 

 Konsequente Methodenschulung und –qualizierung 

 Personalentwicklung für transformativ arbeitenden 

Wissenschafter(innne) – von Promotion bis zum Tenure Track 

 

Universitäre institutionelle Flankierung einer transformativen Wissenschaft 

Auf die institutionellen Rahmen kommt es an 
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Universität und transformative 
Wissenschaft – Ausblick auf 
weitergehende Verbindungen von 
Universität und Gesellschaft  
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Bürgeruniversität 

Weitergehende Formen der Verbindung von Universität und Gesellschaft 

21 Quellen: Schneidewind (2013), Schneidewind (2014) 
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Citizen Science 

Wissenschaft außerhalb etablierter Strukturen 

22 Quellen: Finke (2014a), Finke (2014b) 
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Back-Up-Folien 
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Transformations- 

forschung (Tf) 

Transformations- 

bildung (Tb) 

transformative 

Forschung (tF) 

transformative 

Bildung (tB) 

Die große Transformation 

braucht auch neue Formen von Wissenschaft und Bildung 
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 Städte 

 Regionen (z.B. Ländliche Regionen, Biosphärenreservate, Nationalparks) 

 Konversionsflächen 

 Hochschulcampi 

 Branchen/Wertschöpfungsketten 

 Mobilitätssystem 

 .... 

 

 

 

 

Mögliche Formen von Reallaboren 

Von Konversionsflächen bis Branchen 

Quelle: MWK BaWü (2013), S. 38-39 
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Transformationslabor - Komponenten 

Analyse unterschiedlicher Transformationszugänge 

29 Quelle: Schneidewind u.a. 2014 
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Urbane Transformationslabore – Ebenen 

Analyse unterschiedlicher Transformationsebenen 

Quelle: Schneidewind u.a. 2014 30 
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Wachstende Bedeutung urbaner Reallabore 

Nationale und internationale Kulisse 2015/2016 
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Drei Ebenen urbaner Transformationslabore 

Unterschiedliche Komponenten Transformationslabor 

Grundlage für bedeutender werdende  
Stadtforschungskulisse 

Wissenschaftsjahr 2015 
„Morgenstadt“ 
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Partizipation in der Transformationsforschung 

Reallabore befördern Partizipation in Forschungsprozessen 
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